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Nr. 272. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Wien, 13. Juni. Die öſterr. Erklärungen auf das Programm 
der Weſtmächte in der polniſchen Frage ſind nach Paris und London 
abgegangen. 

Petersburg, 13. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
veröffentlicht eine Depeſche des Fürſten Gortſchakoff an Mr. Clap, 
Geſandten der Vereinigten Staaten am ruſſiſchen Hofe, vom 4. d. M. 
Der Vicekanzler drückt darin aus, wie ſehr der Kaiſer von der (ab⸗ 
lehnenden) Antwort befriedigt ſei, welche der Staats⸗Secretär Seward 
in der Depeſche an Mr. Dayton, Geſandten der Vereinigten Staaten 
in Paris, vom 11. Mai auf das Anfinnen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, ſich den Schritten zu Gunſten Polens anzuſchließen, ertheilt hat. 
Durch Gefinnungen, wie die darin bezeigten, würden die Bande wech⸗ 
ſelſeitiger Sympathie enger geknüpft. Der Kaiſer wiſſe die Feſtigkeit 
zu würdigen, mit welcher Seward das Princip der Nichtintervention, 
deſſen Bedeutung heutzutage oft entſtellt werde, aufrecht erhalte, und 
die Loyalität, mit welcher Seward ſich enthalte, anderen Staaten ge— 
genüber eine Regel zu brechen, deren Verletzung ſich ſelbſt gegenüber 
er nicht dulden würde, damit ein Beiſpiel von Geradheit und politi: 
ſcher Ehrlichkeit gebend, welches die Achtung des Kaiſers für das ame⸗ 
rikaniſche Volk nur ſteigern könne. (Weitere Ausführung einer frühe⸗ 
ren Depeſche.) 

Paris, 13. Juni. 
Admirals Boſſe (in Vera⸗Cruz), welche die Einnahme von Puebla be⸗ 
ſtätigt. Es find danach 25 Generäle, 900 Offiziere und 16000 Sol: 
daten der mexicaniſchen Armee zu Kriegsgefangenen gemacht worden. 
General Bazaine hatte den Marſch auf die Hauptſtadt Mexico an⸗ 


Der „Moniteur“ publicirt eine Depeſche des 


getreten. 


Turin, 12. Juni. Macchi führte in der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer feine angekündigten Interpellationen über den Stand der inter: 
nationalen Beziehungen Italiens zum römiſchen Hofe aus. Er verlangt 
auch die Intentionen der Regierung bezüglich der polniſchen Frage zu ken⸗ 
nen. Die Antwort des Minfſters wird morgen erfolgen. 


Preuß e u. 

Berlin, 13. Juni. [Se. Maj. der König] nahmen heute auf 
Schloß Babelsberg den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths Ge— 
heimen Kabinetsraths Illaire und in Berlin den des General-Lieu⸗ 
tenants und General⸗Adjutanten Freiherrn v. Manteuffel entgegen 
und empfingen den Major und Flügel⸗Adjutanten Grafen v. Kani tz 
ſowie den Kammerherrn Grafen Behr⸗Negedank. 


Der Baumeiſter Baumgart. zu Carthaus iſt zum königlichen Kreis: 
Baumeifter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſter⸗Stelle daſelbſt ver: 


liehen worden. } (St.⸗A.) 

Berlin, 14. Junl. [Verwarnung.] Die „Berl. Mont. 3.“ 
hat folgende Verwarnung erhalten: 

„Die in Ihrem Verlage erſcheinende „Berliner Montagszeitung“ hat ſeit 
ihrer Gründung eine die öffentliche Wohlfahrt gefährdende Haltung beob⸗ 
achtet, indem ſie das Beſtreben hat erkennen laſſen, die Einrichtungen des 
Staats, die öffentlichen Behörden und deren Anordnungen durch Schmähun⸗ 
gen und Verhöhnungen dem Haſſe oder der Verachtung auszuſetzen. 

Auch die Nr. 23 vom 8. Juni d. J. verfolgt dieſe Richtung vorzugsweiſe 
in dem Feuilleton, und zwar in faſt ſämmtlichen dert abgedruckten Mitthei⸗ 
lungen, welche größtentheils darauf berechnet find, die Verordnung vom 
1. Juni, betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften durch Verhöh⸗ 
nung dem Haſſe auszuſetzen. 1 

Auf Grund der SS 1, 3, 8 dieſer Verordnung ertheile ich Ihnen daher 
hiermit eine Verwarnung.“ Berlin, den 13. Juni 1863. Der Polizei⸗Prä⸗ 
ſident. v. Bernuth. \ 

[Se. Maj. der König] wird, wie verlautet, in dieſem Sommer 
dem ſächſiſchen Königshofe in Pillnitz einen Beſuch abſtatten. Auch 
von einem Beſuche des Königs, ſowie des Prinzen und der Prinzeſſin 
Karl in dem ſeit einigen Jahren dem Prinzen Friedrich der Nieder⸗ 
lande gehörigen Muskau iſt die Rede. Zur Zeit hält ſich daſelbſt der 
Fürſt Pückler⸗Muskau zum Gebrauch von Mineralbädern auf. 

[Se. Maj. der König] nahmen geſtern Nachmittag auf Schloß 
Babelsberg den Vortrag des Minifterpräfidenten v. Bismarck entgegen. 
Zum Diner bei Ihren Majeſtäten waren geſtern u. A. der Miniſter⸗ 
Präfivent v. Bismarck, der Miniſter des königl. Hauſes Frhr. v. Schlei⸗ 
nitz, der General v. Boyen, die königl. Geſandten in Madrid, Karls⸗ 
ruhe und Kaſſel, Graf Galen, Graf Flemming und H. v. Arnim, der 
engliſche Botſchafter Sir A. Buchanan mit Gemahlio und der fran⸗ 
zöſtſche Botſchafter Baron v. Talleyrand⸗Perigord mit Gemahlin geladen. 

[J J. MM. der König und die Königin] trafen heute Mit: 
tag von Schloß Babelsberg hier ein und werden bis zum Abend hier 
verweilen. Ihre Majeftäten nahmen bei dieſer Anweſenheit die im kgl. 
Palais ausgeführten Neubauten in Augenſchein. 

[Die Stellvertretung des Kronprinzen] Die „Kreuz.“ 
ſchreibt: „Die Mittheilungen auswärtiger Blätter über Verhandlungen, 
welche mit Sr. k. H. dem Kronprinzen in Betreff einer ſtellvertre⸗ 
tenden Regierung während der bevorſtehenden Reife Sr. Maj. des 
Königs gepflogen ſein ſollen, ſind, wie uns glaubwürdig verſich ert wird, 
eben ſo n erfunden, wie ähnliche andere Nachrichten vor etwa 

agen.“ 

[Se. Majeſtät der König! wird am 20. Juni abreifen und 
nach Beendigung der karlsbader Kur eine Gebirgsreiſe unternehmen, 
ob nach Ragaz iſt wieder zweifelhaft geworden. Nach den jetzigen 


Neigungen dürfte vielleicht die Wahl auf Iſchl fallen. Dort oder in 


Karlsbad wird eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich 
und zwar wie verſichert wird, zur völligen Wiederaufnahme der frübe⸗ 
ren Beziehungen ſtattfinden. — Heute Abend reift Ihre Majeftät die 
Königin nach England ab, um nach etwa dreiwoͤchentlichem Aufent- 
halte daſelbſt ſich nach Baden⸗Baden zu begeben. Das kronprinzliche Paar 
kehrt erſt im Spätherbſt nach Berlin zurück. In Karlsbad werden 
viele nahmhafte Diplomaten, u. A. der franzoͤſiſche Botſchafter in Wien 
Herzog von Grammont, anweſend ſein, jo daß Karlsbad der Schau: 
platz intereffanter politiſcher Erörterungen werden dürfte. 

[Berichtigung.] Die „Nordd. A. 3.“ entnahm einer in der 
wiener „Preſſe“ befindlichen Correſpondenz aus Krakau, die Nachricht, 
nach welcher der Inſurgentenführer Boncza eine Pfeudoname ſei und 
fi) hinter demselben „der junge Fürſt Radziwill aus Preußiſch⸗Polen 
berge“. In Bezug auf dieſe Notiz iſt der „Nordd. A. 3.“ heute 
folgende Berichtigung von Seiten Sr. Durchlaucht dem Fürſten 
B. Radziwill zugegangen, welche wir hier folgen laſſen: 

„Da von den Mitgliedern unſerer Familie mein Bruder, der Fürſt 


Wilhelm Radziwill, und ich allein in Preußiſch⸗Polen angeſeſſen ſind, 


ſo könnte ſich die fragliche Mittheilung nur auf einen unſerer Söhne 
beziehen, von denen jedoch nur zwei gegenwärtig abweſend ſind und 
in Bonn ihren Studien obliegen, die übrigen aber ſämmtlich ohne 
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ue 


1 Thlr., außerhalb incl. 
Inſerttonsgebühc für den Raum einer 


Bierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard FTrewendt. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Ausnahme hier in Berlin anweſend find; — Beweis genug, daß ſich 


hinter dem Namen des Reiterführers Boncza, der noch gegenwärtig 

nach den neueſten Zeitungsberichten ſeinen Platz behauptet, falls wirk⸗ 

lich dieſer Name ein angenommener ſein ſollte, Jemand Anderes als 

„ein junger Fürſt Radziwill aus Preußiſch⸗Polen“ bergen müſſe. 
Berlin, den 12. Juni 1863. 

In meines Bruders und meinem Namen ꝛc. ꝛc. Fürſt B. v. Rad zw ill.“ 


[Die griechiſche Deputation,] von Kopenhagen zurückkehrend, 
traf am Sonnabend in Berlin ein. 

[Verwarnung.] Auch der hier erſcheinende „Beobachter an der 
Spree“ hat am Sonnabend den 13. d. eine Verwarnung erhalten. 

[Eine Verwarnung.] Man ſchreibt uns aus Liebenwerda vom 
11, Juni: Dem Verleger des hier erſcheinenden „Volksboten“ iſt heute nad: 
folgende Verwarnung zugegangen: 

Auf Grund der $$ 1 und 3 der Verordnung vom 1. d. M. wird Ihnen 
wegen des in der am 6. d. M. n Nr. 19 des von Ihnen verleg⸗ 
ten „Volks⸗Boten“, „Wochenblatt für Stadt und Land“ enthaltenen Artikels 
mit der Ueberſchrift: „Das perſönliche Regiment“ und wegen des in derſel⸗ 
ben Nummer mitgetheilten Correſpondenz⸗Artikels aus Berlin, in welchem 
der Bau von Panzerſchiffen beſprochen wird, eine Verwarnung ertheilt. 

Der erſte dieſer Artikel giebt durch ſeinen ganzen Inhalt, und nament⸗ 
lich durch den Schlußſatz. das Beſtreben zu erkennen, die Ehrfurcht und 
Treue gegen Se. Majeſtät den König zu untergraben. Es iſt dies überdem 
in vollem Bewußtſein der Sträflichkeit und Verwerflichkeit und des Inhalts 
dieſes Artikels geſchehen, indem in dem unmittelbar darauf folgenden „redak⸗ 
tionellen Poblikandum“ hingedeutet wird, daß dieſer Artikel eine Verwar⸗ 
1 nach Maßgabe des Eingangs gedachter Verordnung zur Folge ha⸗ 

en werde. 

Wenn in dem zweiten Artikel hervorgehoben wird, daß beinahe alle größe⸗ 
ren europäiſchen Staaten und namentlich auch Frankreich und England 
Offiziere nach Amerika geſchickt haben, um ſich dort auf der hohen Schule 
für Panzerſchiffbauten durch den Augenſchein zu unterrichten, „während 
Preußen, wenn wir nicht etwa falſch unterrichtet ſind, nach den engliſchen 
Muftern von Panzerſchiffen bauen wird, die ſich, wie bereits notorſſch 
feſtſteht, auf dem amerikanſſchen Kriegsſchauplatze durchaus nicht bewährt 
haben“, jo werden dadurch die auf die Beſchaffung ſolcher Schiffe gerichteten 
Anordnungen der Behörden geradezu verhöhnt und dem Haſſe und der Ver⸗ 
achtung ausgeſetzt. Eine ſolche Verhöhnung liegt ſchon in der gewählten 
Gegenüberſtellung des Verfahrens der benannten ausländiſchen und der 
preußiſchen Behörden und findet ihren jeder anderen Deutung unfähigen 
Ausdruck in der Behauptung, daß Preußen Panzerſchiffe nach Muſtern bauen 
laſſe, die ſich, wie bereits notoriſch feſtſtehe, durchaus nicht bewährt haben. 
Der eingeſchobene Zwiſchenſatz: — „wenn wir nicht etwa falſch unterrichtet 
ſind“, ſtellt die gehäſſige Abſicht nur in ein um ſo helleres Licht, als ſelbſt 
der eigene Zweifel an der Richtigkeit der gemachten Angaben von deren 
Mittheilung nicht abzuhalten vermocht hat. 

Da durch die in dieſen Artikeln ſich kundgebenden Tendenzen und die 
denſelben entſprechende Geſammthaltung des von Ihnen herausgegebenen 
Wochenbtattes die öffentliche Wohlfahrt gefährdet wird; jo hat die Ihnen 
hiermit ertheilte Verwarnung in jeder Beziehung für geboten erachtet wer⸗ 
den müſſen. Merſeburg, den 9. Juni 1863 

Der Regierungs⸗Präſident. Rothe. 

An den Buchdrucker Herrn Robert Conrad in Liebenwerda. 

[Hetzerei.] Die „Berliner Revue“ ſagt in ihrem heutigen Hefte: „Wir 
bemerken, daß, wenn es erlaubt ih der königl. Polizei einen ergeben: 
ſten Rath zu ertheilen, es ſich ſehr — würde, nicht die doch et⸗ 
was ehrliche „Reform“, ſondern die durch und durch perfide und 5 10 
derbliche „Volkszeitung“ zu verbieten; auch wenn der rothe Duncker ſich jetzt 
in gewohnter Vorſicht hinter den Andern verſteckt und die Reſultate von deſſen 
Wahrhaftigkeit fett abdruckt. Wenn ein Blatt in Preußen, ſo muß die 
„Volkszeitung“ unterdrückt werden und zwar im Intereſſe des Geldbeutels der 
Abonnenten noch vor Ahlauf des Quartals. ze die ſechs Verwar⸗ 
nungen durch ihre Schnelligkeit und Energie einen ſo vernichtenden Eindruck 
gemacht, jo muß man nun auch das Eiſen ſchmieden, jo lange es 
warm iſt. Die gehäſſigen, wenn auch objectiv ſein ſollenden Angaben bieten 
ja in jeder Nummer Anhalt genug dazu dar. Daß auch das Organ für Hof⸗ 
jakobiner, dieſer alte Spenerſche Fuchsſchwanz, mit verwarnt iſt, war 
uns eine wahre Herzenserfriſchung. Das Blatt wies noch Donnerſtag hämiſch 
darauf hin, daß das Abgeordnetenhaus die Octroyirung niemals genehmigen 
werde. Seitdem hat es nur noch Sonnabend einmal geſprochen und zwar 
über Laſſalle. Neu war es aber nicht. Die „National⸗Zeitung“ äußert ſich 
Dinſtag undankbar genug über das Miniſterium der neuen Aera. Mittwoch 
ſpricht ſie vom Anfang der Oetroyirung, man erwartet alſo noch mehr. 
Darauf verſtummte ſie. Ebenſo gaſtirt die Tante Voß die ganze Woche als 
Papageno mit dem Schloß vor dem Munde. Ein reizendes Brummconcert 
und als Abwechſelung zu der vorhergegangenen gellenden Keiferei recht aner⸗ 
kennenswerth. Die „Tribüne“ bittet Herrn Hoff um Malz⸗Extract, weil ein 
Blitzſtrahl aus blauem Himmel fie getroffen und gelähmt Ba. „Kladdera⸗ 
datſch“ aber pocht auf feine Unverletzlichkeit. Er ſei jo leicht nicht todt zu 
machen. Wer weiß!“ 

[Nichtannahme des Ehrenbürgerrechts.] Es wird der 
„Kreuzz.“ beſtätigt, daß der Regierungs⸗Präſident v. Blumenthal den 
ihm von der Stadt Danzig angebotenen Ehrenbürgerbrief mit Rückſicht 
auf die Motivirung der Verleihung nicht angenommen habe. 

[Edgar Bauer.] Wie die „B. B.⸗Z.“ hört, iſt Edgar Bauer 
(Verfaſſer des Pielchen⸗Artikels) aus der Redaction des „Allg. Preuß. 
Volksblattes“ geſchieden: feine Stelle ſoll der Stadtrath Riedel einneh⸗ 
men. Ob fein älterer Bruder dem Beiſpiel folgen wird, giebt die 
„B. B. 3.“ nicht an, 

Königsberg, 13. Juni. [Die Anweſenheit des kron⸗ 
prinzlichen Paares.] Die Frau Kronprinzeſſin hat noch am 
Donnerſtage, nach dem Beſuch der Univerfität, die Anſtalt zur Barm⸗ 
herzigkeit in Augenſchein genommen. — Zu dem an dem Tage auf 
dem königl. Schloſſe ſtattgehabten Diner waren etwa 120 Herren der 
verſchiedenſten Stände geladen, es fand im Beiſein der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin ſtand. Abends, während der Aufführung, fand ſich das 
kronprinzliche Paar nebſt Gefolge im Theater ein, das nicht allzu 
zahlreich beſucht war, obwohl Hr. Hendrichs die Rolle des Hagen im 
Gefängniß, von Benedix spielte. Das anweſende Publikum erhob ſich, 
als das kronprinzliche Paar in die Königsloge trat und das Orcheſter 
ſtimmte einen Tuſch an, worauf erſt die Fortſetzung der Scene be⸗ 
gann. Nach kaum (ſtündigem Aufenthalte beſtiegen der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin die vor dem Theater ſtehenden Wagen und 
fuhren zum Thee beim kommandirenden General. Geſtern Morgen, 
nachdem der Kronprinz noch die gerade hier zuſammengetretenen Land⸗ 
wehrmannſchaften im innern Schloßhofe inſpicirt hatte, hat ſich der⸗ 
ſelbe nebſt der Frau Kronprinzeſſin um 8 Uhr von hier fortbegeben, 
um über Cranz, von dort per Dampfſchiff, ſich zunächſt nach Memel 
zu begeben. Von dort wird, wie wir hören, der Kronprinz, nachdem 
er in der Oberförfterei Ibenhorſt eine Elchwildſagd mitgemacht hat, 
ſich nach der Grenze zur Inſpicirung der dortſelbſt kantonnirenden 
Truppen begeben. (K. H. 3.) 

Königsberg, 10. Juni. In der heutigen ſehr zahlreichen Ur: 
wählerverſammlung des Königsberg⸗Fiſchhauſener Kreiſes, in wel⸗ 
cher die Abgeordneten Dr. Rupp und Amtmann Papendieck über 
die Vorgänge im Abgeordnetenhauſe ſprachen, wurden, und zwar ein⸗ 
ſtimmig zwei von dem Vorſitzenden, Herrn Medizinalrath Profeſſor 
Dr. Möller verleſene Reſolutionen angenommen, dahin gehend: 


ver⸗ 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag den 15. Juni 1863. 


1) am Recht feſtzuhalten; und 2) ſich gegen die Verordnung vom 1. 

Juni 1863 zu erklären. (Pr. Litth. Ztg.) 
Königsberg, 12. Juni. [Verwarnung.] Allen hieſigen 

politiſchen geiſchriſen iſt eine von Herrn v. Kamptz unterzeichnete 


vorläufige Verwarnung in der Art zugegangen, daß fie darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden ſind, wie die regierungsfeindliche Hallung des 


Blattes nicht nur in den Originalartikeln deſſelben, ſondern auch in 
den, anderen Blättern entnommenen ſich berausſtellen könne; es hätten 
ſomit die Herausgeber es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die mit der 
Ueberwachung der Preſſe betraute Behörde gegen ſie einzuſchreiten ge⸗ 
nöthigt fein ſollte. (Bromb. Ztg.) 

Gumbinnen, 12. Juni. [Beſchlüſſe der Urwähler.] Die 
zu heute angeſetzte Verſammlung der Urwähler des Kreiſes Gum⸗ 
binnen⸗Inſterburg im Saale der Bürgerreſſource erfreute ſich eines 
überaus zahlreichen Beſuches von Stadt und Land. — Unſere Ab⸗ 
geordneten, die Herren Bender und Frentzel, gaben der Verſamm⸗ 
lung in längeren Vorträgen ein Bild der Thätigkeit des Abgeordne⸗ 
tenhauſes und ſpeciell der, wenn auch meiſtens für den Moment wir⸗ 
kungsloſen Beſtrebungen feiner Majorität und der Fortſchrittspartei. 
Durch ein von Herrn Rector Marcus in Anregung gebrachtes und 
von der ganzen Verſammlung ausgebrachtes Hoch auf unſere Abge⸗ 
ordneten bezeugten die anweſenden Urwähler ihre volle Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Verfahren unſerer Vertreter. Schließlich wurden auf 
den Vorſchlag des Herrn Marcus die königsberger Reſolutio⸗ 
nen vom 10. d. einſtimmig angenommen. (Pr. Litth. 3.) 

Bromberg, 13. Juni. [Verwarnung.] Der Verleger der 
„Bromberger Zeitung“ hat geſtern von dem Präſidium der hieſigen 
Regierung wegen des Beitritts zu der bekannten Erklärung der berliner 
Zeitungen eine Verwarnung erhalten. (Bromb. Z.) 

Stettin, 13. Juni. [Verwarnungen.] Die „Oſtſee⸗“, die 
„Neue Stettiner“ und die „Pommerſche Zeitung“ haben heute wegen 
ihres Beitrittes zu der berliner Erklärung die erſte Verwarnung er⸗ 
halten. 

Hagen, 11. Juni. [Die „Kreuzzeitung“.] Unter den Mit» 
gliedern der Geſellſchaft „Concordia“ cireulirt ſeit einigen Tagen eine 
Liſte, welche bereits mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt iſt, worin die 
Entfernung der „Kreuzzeitung“ aus dem Geſellſchaftslokale verlangt 
wird. Als Gründe führt man an, „daß man die feudalen Organe 


nicht unterſtützen wolle, zumal nicht ein Blatt wie die „Kreuzzeitung“, 


welche jubelt, während das ganze Land über die letzten Ereigniſſe in 
Trauer iſt und welche über unſer Abgeordnetenhaus nur Hohn aus⸗ 
ſpricht.“ Geht, woran jetzt nicht mehr zu zweifeln iſt, dieſer Antrag 
durch, ſo verſchwindet mit der „Kreuzzeitung“ das letzte Organ der 
reactionären Preſſe aus unſern öffentlichen Lokolen. 

Köln, 12. Juni. [In der geſtrigen Verſammlung der 
Stadtverordneten! erbat ſich ein Mitglied der Verſammlung das 
Wort zu einem als dringlich bezeichneten Antrag. 


miſſion wählen, um eine die gegenwärtige Lage des Landes ſchildernde 
Adreſſe an Se. Majeſtät den König zu berathen. Dieſer Antrag ſei 
nicht auf die Tagesordnung der Sitzung gekommen; derſelbe ſei aber, 
da Se. Majeſtät bereits am 14. Juni nach Karlsbad gehen werde, 
als dringlich zu erachten, und es werde ſonach von ihm, dem Redner, 
der Antrag geſtellt, die Wahl einer Commiſſion zu beſagtem Zwecke 
fofort ſtattfinden zu laſſen. Der Ober⸗Bürgermeiſter erwiderte bier: 
auf, der erwähnte Antrag ſei ihm zugegangen; er habe denſelben aber 
nicht auf die Tagesordnung gebracht, weil es nach § 34 der rheiniſchen 
Städte⸗Ordnung unzuläſſig ſei, daß die Stadtverordneten über allge⸗ 
meine Landes⸗ Angelegenheiten in Berathung treten. Er, der Bor: 
ſitzende, könne mithin keine Erörterung des Antrages zulaſſen und nicht 
geftatten, daß, darüber debattirt werde. 
giums verlangen das Wort, das ihnen gleichwohl verſagt bleibt. Ein 
Stadtverordneter ſtellt die Frage, ob der Weigerung des Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſters ein Befehl der königl. Regierung zu Grunde liege. 
Im Beſahungsfalle würde die Sache erledigt fein. Anderenfalls aber 
müſſe er, der Redner, proteſtiren. 
der Vorſitzende allein darüber zu entſcheiden habe, was von der Ver⸗ 
ſammlung zu verhandeln ſei und was nicht. Der Herr Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter entgegnet, daß er hierzu allerdings befugt und verpflichtet ſei, 
wenn eine beſtimmte Vorſchrift des Geſetzes, wie hier der § 34 der 
rheiniſchen Städte⸗Ordnung, in Anwendung zu bringen ſei. Nachdem 
ein Mitglied des Collegiums noch bemerkt, es werde Niemand den 
Satz unterſchreiben, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung „durch 
ein ſolches Prinzip lahm gelegt werde“, wird das zu dieſer Friſt 
ziemlich heikle Thema nicht weiter verfolgt. Dem Geſuche um mieth⸗ 
freie Ueberlaſſung des großen Gürzenich⸗Saales zu einer am nächſten 
Sonntag Nachmittag abzuhaltenden Verſammlung von Wahlmännern 
und Urwählern behufs feierlicher Ueberreichung einer Zuſtimmungs⸗ 
Adreſſe an die beiden Vertreter der Stadt Koͤln im Abgeordneten⸗ 
hauſe wird, da ſich Niemand dagegen erklärt und gegen das Bedenken 
des Ober⸗Bürgermeiſters, daß es nicht zweckmäßig erſcheine, eine Ver⸗ 
ſammlung von unbeſchränkter Zahl von Perſonen im Gürzenich⸗Saale 
zu geſtatten, dem Antrage der hierüber vernommenen Gürzenich⸗Com⸗ 
miffion gemäß, einſtimmig entſprochen. 

Bonn, 12. Zuni. [Die Majorität der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten] war gewillt, bei dem Stadtrath einen Antrag auf 
Erlaß einer Adreſſe, reſp. Abſendung einer Deputation an den König 
einzubringen. In Folge des Miniſterialreſeripts vom 6. d. M. wird in⸗ 
deſſen dieſes Vorhaben nicht zur Ausführung kommen. 

Trier, 11. Juni. [Zur Preſſe.] Die „Trierſche Zeitung“ 
ſchreibt: „Die Redaktion der „Trierſchen Zeitung“ ſieht ſich in die 
dringendſte Nothwendigkeit verſetzt, in ibren Mittheilungen über Zu: 
ſtände und Vorgänge in Preußen eine noch weit größere Rückhaltung 
eintreten zu laſſen, als ſie in letzter Zeit bereits beobachtet hat. 


Deut ſch land. 

Frankfurt, 10. Juni. [Execution gegen Dänemark.] 
Der „Preſſe“ wird geſchrieben: Nach verläßlichen Mittheilungen wer⸗ 
den die vereinigten Ausſchüſſe in der Lage ſein, ihren Bericht in der 
ſchleswig⸗holſtein ſchen Angelegenheit in der nächſten Bundestagsſitzung 
vorzulegen; er ſtellt den Antrag auf eventuelle Bundesexecution. Für 
den Ernſt, mit welchem man vorzugehen gedenkt, mag der Umſtand 
zeugen, daß die in dem hannoverſchen Antrage für eine zufriedenſtel⸗ 
lende Erklärung Dänemarks geſetzte ſechs wöchentliche Friſt in dem 
Ausſchußantrage auf eine Woche herabgemindert worden iſt. 


Es ſei nämlich dm 
Herrn Dber-Bürgermeifter ein ſchriftlicher Antrag überreicht worden, 
dahin gehend, die Verſammlung der Stadtverordneten möge eine Com⸗ 


Mehrere Mitglieder des Colle⸗ 


Es ſei unmoglich, zu behaupten, daß 


— 
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Defterreic. 

Wien, 12. Juni. [Abgang der öſterreichiſchen Ant⸗ 
wort an die Weſtmächte.] Die „Preſſe“ ſchreibt: Ohne Gefahr 
zu laufen, dementirt zu werden, glauben wir melden zu dürfen, daß 
mit dem heutigen Nachmittagszuge der Weſtbahn die definitive Rück⸗ 
äußerung des wiener Cabinets auf die von den Weſtmächten vorge⸗ 
ſchlagene Faſſung der urſprünglich von Oeſterreich entworfenen ſechs 
1 Punkte nach Paris und London abgegangen iſt. (Vergl. die obige 
telegr. Depeſche.) Den Inhalt dieſer öſterreichiſchen Antwort haben wir 
| bereits angedeutet, und es ift Ausſicht vorhanden, daß die vom wiener 
I Cabinet neuerdings vorgeſchlagenen mildernden Amendements in Paris 
. und London auf keinen allzu großen Widerſtand ſtoßen werden. Die 
Folge der bedingten Annahme der weſtmächtlichen Redaction durch 
hr Oeſterreich wird aller Wahrſcheinlichkeit nach die Herftellung des völ- 
5 ligen Einverſtändniſſes der drei Mächte über das Rußland zu intimi⸗ 
| rende identiſche Programm fein, und fo wäre denn nach zweimonat⸗ 
125 licher mühſeliger Unterhandlung endlich Ausſicht vorhanden, daß die 
N Depeſchen der drei Mächte noch vor Ende dieſes Monats in Petersburg 

über geben werden. \ 


* Wien, 13. Juni. [Zur polniſchen Angelegenheit] 
meldet jetzt die offiziöfe „Gen.⸗Corr.“: Die Erklärungen des öſterreichi⸗ 
ſchen Cabinets auf die Rückäußerungen der Cabinete von Paris und 
London in Bezug auf die bekannten öͤſterreichiſchen Propoſitionen find, 
wie wir vernehmen, geſtern abgeſchickt worden. 


| Nuß land. 
N Unruhen in Polen. 
| Gareina (Gouv. Petersburg), 8. Juni. [Sicherheits maß⸗ 
N regeln. — Vollzug einer Todesſtrafe. — Militäriſches.] 
Eben hier angelangt, beeile ich mich, über einige Specialitäten bezüg⸗ 
lich des Aufſtandes in Litthauen und Volhynien zu berichten, und bes 
ſonders die auf der Tour vom Grenzorte Eydtkuhnen bis hierher ges 
machten Erfahrungen und erlebten Thatſachen mitzutheilen. Im Allge⸗ 
meinen iſt zu bemerken, daß auf den Bahnböfen von Wirballen bis Dü⸗ 
f naburg, und wo die Bahnhöfe reſp. Halteorte entfernter von einander 
* liegen, auch an Zwiſchenſtellen je 150 bis 300 Mann Soldaten aufge⸗ 
| ſtellt find, und daß auch die Züge meift von 20 bis 30 Mann Militär bes 
gleitet werden, die nach Umſtänden in den Waggons ter Klaſſe ver: 
theilt ſind, und auf den größern Stationen wechſeln. Ueberall iſt die 
Vorſicht, mit der man die aus⸗ und einſteigenden Perſonen beobachtet, 
und die man auf den Bahnverkehr und die Paſſage richtet, gar nicht 
| zu verkennen, und wenn dies für den erſten Augenblick auf die Gemü⸗ 
ther allerdings beunruhigend wirken muß, ſo beruhigen doch auch wie⸗ 
| der auf der andern Seite die getroffenen Maßregeln zur Sicherung der 
Reiſenden. — Am 3. d. M. wurde in Wilna ein Prieſter gehängt 
| (in der Bresl. Ztg. mehrfach erwähnt), der ſich an dem Aufſtande be: 
| theiligt hatte durch aufreizende Reden und Beitreibung von Contribu⸗ 
tion. Der General Murawiew, Gouverneur von Wilna, welcher ſehr 
energiſch auftritt, ſoll dem Prieſter auf deſſen Entſchuldigungsgrund, 
| daß er nur aus Furcht vor dem geheimen Comite ſich betheiligt habe, 
geantwortet haben: „Ihr ſollt die legale, ſichtbare Regierung fürchten, 
nicht die illegale, unſichtbare Macht, welche die Gemüther tyranniſirt 
und dem Lande nur Schaden bringt!“ Da in Rußlund keine Todes⸗ 
ſtrafe exiſtirt, und die dieſſeitigen Scharfrichter alſo das Aufhängen nicht 
verſtehen, mußte aus Preußen ein Scharfrichter requirirt werden, 
welcher die Exekution vollzog. Dies geſchah Abends gegen 6 Uhr, und da 
der Gouverneur befohlen hatte, an den Straßenecken und Plätzen der 
Stadt durch Austrommeln bekannt zu machen, daß der Akt der Todes⸗ 
ſtrafe um dieſe Zeit ſtattfinden werde, hatten ſich mehrere tauſend 
Menſchen verfammelt, vor deren Augen die Strafe an einem Fatholi- 
ſchen Prieſter vollſtreckt wurde, ohne daß, wie der Verurtheilte bis zum 
letzten Augenblicke gehofft haben ſoll, irgend die leiſeſte Bewegung zu 
ſeiner Rettung ſichtbar geweſen. — Am 4. Früh zeigte ſich in der 
Nähe der über den Niemen bei Kowno führenden Eiſenbahnbrücke eine 
* Inſurgentenabtheilung von etwa 300 Mann kurz vor Ankunft 
4 des Frühzuges, zog ſich jedoch beim ſofortigen Anrücken einer Kom⸗ 
pagnie Infanterie, welche von dem nahen Bahnhofe aus beordert war, 
in den Wald zurück und wurde von den Soldaten verfolgt, ohne daß 
es jedoch zu einem Gefecht gekommen. Am nämlichen Tage brachte 


— — — pr —— | 


Ber" rere Gefangene ein, die man bei einem Gefecht — im Walde, etwa 
1% Meile von Wilna —, wo 2 Kompagnien Schützen mit 250 Auf: 
ſtändiſchen zuſammengetroffen, gemacht hatte und unter denen ſich auch 
der Anführer der Abtheilung befand. Die Ruſſen haben ihrerſeits 
we 4 Mann verloren. 
0 Aus Petersburg gehen täglich Truppen nach dem Königreich 
FR Polen ab und am 5. und 6. wurden 3 Regimenter Infanterie und 
| eine Artillerieabtheilung mit 4 Geſchützen durch Extrazüge befördert. 
Die Soldaten waren durchweg heiter und der laute Geſang derſelben 
beim An: und Abfahren auf den Stationen tönte durch das Raſſeln 
| der Wagen und das Aechzen der Maſchine fo todesmuthig hindurch, 
2 daß man ſich dabei einer gewiſſen Wehmuth nicht erwehren konnte. — 
f Wie man bier, näher an der Quelle hört, ſollen binnen 12 Tagen 
noch 10 Regimenter Infanterie und zum Theil Kavallerie 
. nach Polen befördert werden, und in und um Petersburg ſoll es von 
. Militär wimmeln. (Poſ. 3.) 
Von der polniſch⸗galiziſchen Grenze, 10. Juni. 
[Lelewel's Streifzüge.]“) Der nach allen Regeln der Strategik 
ausgeführte Marſch des bekannten Inſurgentenführers Lelewel hat 
überall die größte Senſation erregt. Dieſer wirkliche Parteigänger 
der ſich jetzt in den lubartowskiſchen Wäldern befindet, hatte die von 
F der Jezioranskiſchen Abtheilung verborgenen Waffen wieder ausgegra⸗ 
ben und führte dieſelben mit ſeiner ca. 150 Mann ſtarken Abtheilung 
auf Wagen nach Podlachien. Auf dem Wege dahin hatte er mit 
zwei ruſſiſchen Abtheilungen Treffen zu beſtehen, und zwar das eine 
in den janowskiſchen Wäldern, das andere bei Chruslin, in der Ge⸗ 
gend von Opolo; das zweite Gefecht ſcheint ziemlich bedeutend gewe⸗ 
8 ſen zu ſein, da nach der Angabe von Augenzeugen die Ruſſen 
f 80 Todte begraben haben. Von hier aus wandte ſich Lelewel, jetzt 
unbehelligt, nach Norden, zog in Pulawa ein, wo er die ſtädtiſche 
Kaffe, ſowie das Salz aus den Magazinen nahm und für einen billi⸗ 
gen Preis an die Einwohner verkaufte. Die Ruſſen beeilten ſich jetzt, 
ſchleunigſt eine bedeutende Macht zuſammenzuziehen, um ibn mit ſei⸗ 
ner kleinen Schaar zu umzingeln und zu vernichten. Lelewel's Auf⸗ 
merkſamkeit waren jedoch dieſe Bewegungen nicht entgangen, er ſchickte 
40 Reiter von ſeiner Abtheilung nach der Gegend von Kazimierz und 
verleitete dadurch die Ruſſen zu dem Glauben, daß er ſelbſt mit ſeiner 
ganzen Abtheilung ſich dort befinde; während dem dieſelben nan ſich 
dort hinzogen, gelang es ihm, mit feiner übrigen Mannſchaft auf der 
i entgegengeſetzten Seite, nach Baranow zu entkommen, und von dort, 
ut wie ſchon erwähnt, ſich nach den Wäldern um Lubartow herum zu 
N begeben, und mit den ihn erwartenden Abtheilungen Koskowski's und 
Rudzki's zu vereinigen. Mit feiner Ankunft hat in dortiger Gegend 


8 5 J Einzelnes iſt von der Bresl. Ztg. bereits berichtet worden; wir geben 
blige Correſpondenz wegen ihrer iiommenböngenben Darß dun, 


der Aufſtand einen neuen Impuls erhalten. 
unerſchütterlich; die Bauern gehorchen ihm blindlings und viele der⸗ 
ſelben eilen in ſein Lager, wo aus ihnen ein eigenes Koſſyniercorps 
gebildet wird. 
Para dy, auf eigene Fauſt gebildet, welcher ſchon unter Zapalowicz 
Capitän eines Corps Senſenmänner war und ſich durch Unerſchrocken⸗ 


zeichnete. 


der „Nordd. A. 3.“ lautet: 


breslauer Stadtverordneten.“ 
„Uebrigens — wer bezahlt die Reiſekoſten und Diäten?“ — ſo mag 
ſie ſich tröſten; ſie wird ſie ſicherlich nicht bezahlen und der hieſige 


nach Breslau nicht erreicht. 


Anleihe 83%. 


Preiſe ſehr feſt. Fair Dhollerah 18— 18,1. 
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Sein Anſehen iſt daſelbſt 
Eine andere Abtheilung Koſſyniere hat ein Bauer, 


heit, Muth und Geiſtesgegenwart in dem Gefecht bei Tuczapy aus⸗ 
(Of. 3.) 
Von der poln. Grenze, 12. Juni. [Ein Mißverſtändniß.] Vor eini⸗ 
gen Tagen ſtand bei dem Dorfe Czamarczewo ein Soldat auf der Wache. Es war 
des Morgens gegen 2 Uhr, als derſelbe hinter der Grenze, an deren äußerſtem 
Rande er ſich befand, einen Trupp bewaffneter Leute in einer Entfernung 
von 60—70 Schritt auf ſich zukommen ſah. Der Soldat hielt dieſe für be 
waffnete Inſurgenten und da es kein Doppelpoſten war, er alſo keinen 
zweiten Mann zur Alarmirung in das Dorf zu den übrigen Soldaten 
ſchicken konnte, ſo that er den in dieſem Falle vorgeſchriebenen Schuß in 
die Luft. Die Morgendämmerung verhinderte ihn eben zu erkennen, daß 
es eine ruſſiſche Patrouille ſei, die, durch die Dunkelheit irre geführt, ſchon 
etwas die preußiſche Grenze überſchritteu hatte. Der Schuß indeß machte, 
daß ſſie ſich ſofort zurückzogen. Tags darauf, vorgeſtern, kommt nun ein 
ruſſiſcher Kapitän nebſt einem Lieutenant bei Slupce mit fünf gefangenen 
Inſurgenten, preußiſche Unterthanen, über die Grenze und beſchwert ſich bei 
der Ablieferung derſelben an das dort zunächſt ſtationirte Militär bei einem 
der höheren Stabsoffiziere, daß preußiſche Soldaten bei Czamarczewo 
auf ruſſiſches Militär geſchoſſen haben. Die Sache wurde fofort un: 
terſucht und ſtellte das oben erwähnte einfache Ergebniß heraus. — 
Unter jenen fünf eingebrachten Inſurgenten, von denen vier nur ſchwächliche 
Burſchen von 16 Jahren waren, befand ſich auch ein preußiſcher Bauer, der 
ganz entrüſtet war, daß man ihn für einen Inſurgenten halte. Er erzählte 
nämlich, daß er, um Steine zu laden, unweit des Städtchens Chocz in Polen 
mit ſeinem leeren, eben vollzuladenden Wagen gehalten habe und, auch etwas 
neugierig, einem kleinen Gefechte zwiſchen Ruſſen und Polen aus der Entfernung 
zugeſehen habe. Plötzlich kommt ein polniſcher Uſan auf ihn zugeſprengt und ver: 
langt von ihm, er ſolle ſeinen leeren Wagen mit den Waffen der eben zerſprengten 
> en laden und dieſe in Sicherheit nach einem beſtimmten Ort bringen. 
er Bauer weigert ſich, dies zu thun, als man ihm aber das Piſtol auf die 
Bruſt ſetzt, giebt er den ihm ertheilten Befehle nach. Das Unglück aber will, 
daß das Gepäck und die Wagen mit Munition und Gewehren in die Hände 
der verfolgenden Ruſſen fällt und derſelbe Bauer als gefangener Inſurgent 
von den Ruſſen behandelt und ſchließlich als preußiſcher Unterthan über die 
Grenze gebracht wird. — Obgleich der arme Mann froh war, wieder in 
Preußen zu ſein, ſo bedauerte er doch ſehr den Verluſt ſeines Wagens und 
ſeiner Pferde. of. Z.) 
Krakau, 12. Juni. Zweiunddreißig ruſſiſche Beamte im Bezirk 
Kobryn in Litthauen haben ſich zu den Inſurgenten geſchlagen. Ein 
kaiſerl. Ukas verſetzt alle katholiſchen Beamten aus Litthauen und den 
altpolniſchen Provinzen nach dem Innern von Rußland, wohin ſie ſich 


binnen 15 Tagen zu begeben haben. : 


„ Breslau, 15. Juni. [Die Deputation der Stadt: 
verordneten-Verſammlung.] Der telegraphiſch gemeldete Artikel 
„Se. Majeſtät der König haben, wie 
verlautet, die hier eingetroffene Deputation der breslauer Stadtverord⸗ 
neten nicht empfangen, und die von Letzteren unbefugtermaßen beſchloſ⸗ 
jene Adreſſe nicht angenommen.“ — Die „Nordd. A. 3.“ fügt hinzu: 
„Die Adreſſen und Petitionen, welche einzelne Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlungen in letzter Zeit beſchloſſen haben, ſind, abgeſehen von der 
dabei zu Grunde liegenden Ueberſchreitung der geſetzlichen Befugniſſe 
der bezüglichen Corporationen, zum Theil nach Inhalt und Faſſung 
geeignet, die berechtigtſten Bedenken vom Standpunkte des Strafgeſetzes, 
ſowie der Preßverordnung vom 1. Juni d. J. in Bezug auf die Zu: 
läſſigkeit ihrer Veröffentlichung zu begründen. Es ſcheint nicht über⸗ 
flüſſig, bierauf im Intereſſe der Preſſe ſelbſt aufmerkſam zu machen.“ 
— Die „Kreuzzig.“ iſt gar beſonders ärgerlich über die breslauer 
Deputation, und nennt ſie eine „angebliche (222) Deputation der 
Wenn ſie dabei die Frage aufwirft: 


„königs⸗ und verfaſſungstreue Verein“ von feinen 39 Thlrn. Schulden 


auch nicht. — Bis jetzt iſt die Deputation noch nicht zurückgekehrt; 
auch fehlt uns jede Nachricht über den Tag der Rückkehr. 


Breslau, 15. Juni. [Abreife des Herrn Fürſtbi⸗ 
chofs.] Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Foͤrſter iſt heute Früh 


mit dem Schnellzuge der Oberſchleſiſchen Bahn abgereiſt, um ſich nach 


Wien zu begeben. 


man, gerade als der Zug von Eydtkuhnen in Wilna anlangte, meh: |) 7 
) = 5 „* * Breslau, 14. Juni. [Der Zug aus Warſchaul hat 


in Kattowitz den Anſchluß an den heutigen Schnellzug von Myslowitz 


Meteorologifche Beobachtungen. 


Oer Baroıeterftand. bei oe Pa- Andes i Wind: | a 
an mach Heaumur, ] eometer.] Talur. | Stärke, ER 
Freslau, 13. Juni 10 U. Ab.] 329,78 ] 18,8 SW. 1. | Heiter. 
14. Juni 6 U.Morg | 329,01 (9,6 W. 1 Bedeckt. Regen. 
2 Uhr Nachm. | 328,60 | 12,6 NW. 2. Sonnenblicke. 
10 Uhr Abds.] 328,81 | ＋8,6 W. 2. | Bedeckt. Regen. 
15. Juni 6 U. Morg. 328,82 | +88 | NW. 2. | Bedeckt. Regen. 


Breslau, 15. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 5 8. U.⸗P. 1 F. — 3. 


* 


Poſen, 13. Juni. [Der Wollmarktj iſt mit dem heutigen 
Tage beendet. Im Allgemeinen hat der Markt für die Producenten 
einen günſtigen Verlauf genommen. Wie immer waren auch diesmal 
weiß gewaſchene und gut behandelte Wollen vorzugsweiſe beachtet und 
holten ſolche Anfangs theils die vollen vorjährigen Preiſe, theils auch 
2—3 Thlr. darüber; erſt am letzten Tage trat eine kleine Erſchlaffung 
ein, ſo daß fi Preiſe zu Gunſten der Käufer um 1—3 Thlr. billiger 
ſtellten. Das zugeführte Quantum dürfte auf 20,500 Ctr. anzuneh⸗ 
men fein und Preiſe find für hochfeine Wollen auf 75 —80 Thlr., 
feine Mittelwollen auf 70—74 Thlr., ordinäre Wollen 64 
bis 66 Thlr. zu notiren; Käufer waren franzöſiſche und hauptſächlich 
inländiſche Fabrikanten und wurden auch von hieſigen Händlern meh⸗ 
rere Tauſend Centner zu Lager genommen. — Die Qualität der zu⸗ 
geführten Wollen ſtellte ſich in Bezug auf die Behandlung als ziem⸗ 
lich befriedigend heraus, doch bleibt zu conſtatiren, daß viele Heerden 
unſerer Provinz durch die neuerdings eingeführte Negretti-Züchtung und 
Lupinen⸗Fütterung ſich verſchlechtert haben; die dadurch erzielte ſehr 
ſchwere und fettige Wolle bringt den Fabrikanten bei der Berarbei: 
tung großen Verluſt und es iſt daher kein Wunder, wenn ſolches 
Produkt ſchwere Abnahme findet. (Oſtd. 3.) 


Berliner Börse vom 13. Juni 1863. 
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dito Ai 2 21 d Berlin-Hamburg | 6 6½½4 121 ©. 
— HN 98700 ba Berl.-Potsd..Mg. 1 f , 

12 .. in 1 2 
Staats-Schuldscheine.|314 89 bz ei : ar bi — hing 
Präm.-Anl. v. 1855 . . 4 Breslau-Freib...| 6½ 8 4 133 ½ bz 
Berliner Stadt. bl. 403, 8. Cöln. Minden. 12/28 3,1774, 6. 

3 Kur- u. Neumärk. 3 % l. bz. Cosel-Oderberg .| 0 21 64% B. 
5 Pommersche. 3% 90 % bz dito St-Prior./ — | — 44,33% B 
5 J Posensche .....+- 4 103% ©. dito dito |— | — Is 99 u 
S dito 3419: 8 f 
2 üto . . . 48 N. Ludwigsh.-Bexb. 8 9 |4 140 bz 
E dito neue 9464 b Magd.-Halberst. 22½2½ 4 — 
& (Schlesische 3% > 8. Magdb-Leipzig..|17 7 (4 - — — 
8 Fe u. 3 — 15 Mgdb.-Wittenbg. 16 1,514 7225 
= (Pommersche 1 2. Mainz-Ludwigsh| ? | 274,4 fl 
8 Posensche 7 bz Mecklenburger. 2 2½ 170% u % bz 
2 Preussische . . 44 98%, bz. Neisse-Brieger..| 3 17 1 19 0. 
8 3 59 5 & Niedrschl-Märk.| 4 | 4 4 [9 B 
S[»achsische, ...... Niedrschl. Zwgb.) 113 4 164% B. 
Schlesische . 4 |99%, bz. Nord., Er.-Wilh. 35 "al, 6400 bu. 
Louisd'or 110 bz Oest.Bankn. 90%, bz. Oberschles. A. . 741043134. 188 ½ a . ba. 
Goldkronen 9. 6% @. | Poln.Bankn.— — — dito R. 775 101403 — a 
ito €. 21104513, 159%, „A ba. 
‚ndisohe Fonds. Oestr. Er. St. h. 6% 1% "120% b K f. 
Oesterr. Metalliques.]5 |65% bz. Oest. südl. St.-B.| 84 | — se 182% à % bz 
dito Nat.-Anl. . . 5 72% bz Oppeln-Tarn 1 27004 8. 
dito Lott. -A. v. 60.5 88 % u. % bz. Rheinische. 5 — 4 101½ B 
dito 54er Pr.-Anl. 4 87 B. ito Stamm- Pr.] 5 — [ 10% d 
dito Eisenb.-L..— SI ½ bz. Rhein-Nahebahn 0 — 4 31½ 6. 
Russ. Engl. Anl. 18625 92% P Ahr. Cf K Gldb. 314] 44,134, 98% bz 
dito 4406 Sei i! ae Stargard-Posen .| 4 | 613% 1074, etw. ba 
Oln. -Obl. . Thüringer 5 5 
Poln. Pfäbr. ........ 4 |- a 1 


— — DIENSTE 
Bank- und Industrie-Paplere. 


Preuss. Bank-A. 4 4½% 12% B 


dito 
Poln. Obl. à 500 


& 200 Fl. — 23½ 6 75 — 
Kurhess. 40 Thlr.... — |56%, B. Berl.Kassen-Ver.| 5 81 
Baden. 35 El. Loose. — |31%, etw.bz.u.B. || Danziger Bank 6 | 6 104% 6 
Königsberger „| 5} | 5 101 B 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Posener „511 5444 % B 
Berg.- Märkische 409 — — — Magdeburger „ 4. 477 92% 8 
dito 11.04 Braunschweiger 44 74 
dito V. 4% eimar „14.15 0% B 
dito III. v. St.3½ g. 3 Gothaer „1 4%] 5 91% B 
Cöln-Minden .......: 4 Geraer „15%] 74 98% B. 
dito 115 Thüringer „ 2%] 3 68% br. 
dito b n 5 6 10 B. 
1 
dito f tähnoversenem 8e 8/1 . . 
dito IV. Bremer „ 58 106 8. 
Cos.-Oderb. (Wilh.) . 4 Luxemburger „ 10 10 100 B. 
dito Hr 4% Darmst. Zettelb.| 84 | 4 1012, B. 
Niederschl. Märk. q 4 I] | 
ito conv. 4 98 B Darmst. Credb. A., 5 | 6 5 à 95½% bz 
dito III. 4 97 B Leipz. Cradb. A.| 33 354, B 
dito 4 Meininger „ 67 96½ G. 
Niederschl. Zweigb. Coburger „348 94½ Kigkt bz. 
Ae en 5 Dessauer »h9: 50 5%, br. 
Oberschles. A 4 Oesterreich. „| 7%) 865 |86% u. ½ ba 
dito D 88 B Genfer 2125 = 5758 ba u. 6 
dito C. u. D. 4 96 ½ bz Moldauer Lds.-B I, 2 351% % 
o NX 84% u Dise.-Com.-Ant. | 6 | 7% 100%, @. 
dito Na 465 27.5 Berl. Hand.-Ges.| 5 0 107% etw. ba. 
Oest.-Franz.... 3 1275 8. Schl. Bank.-Ver.| 6 6 101 
Oest. südl. St.-B.....|3 264%, bz. 
Rhein. v. St. gar. 4½ 101 ½ B. Minerva Ber = 33% ba. 
Rhein-Nahe-B. gar. 44% 100%, G. || For.v.Eisenbbät.| 6% — |; i850. 
Weohsel- Course. 
Amsterdam %0 Fl. . . . k. 8. 142 % bz Augsburg 100 Fl. 2 N. 20 bz 
dito 280 Fl. 2 M. 142 bz Leipzig 100 Thlr. 8 T.|99%, d 
Hamburg 300 Mk... . Kk. 8.151% bz dito 100 Thlr.. . . . 2 M. 99 % 8. 
dito 300 Mk... . % M. 150% bz Frankfurt a. M. 100 Fl. 3 M. 5, 20 ba 
London I Lst. . . . J M. G, 20% bz Petersburg 100 S.-R. . 3 W. 10 % bz, 
i % M79 fla ba dito 100 S.-R. . 3 M. 102 ba. 
8 T. 90 dx. Warschau 90 8.- R... 8 T. 9 ½% B 
2 M. 89 ½ ba. Bremen 100 Thür. 8 T. 100 bz. 


Breslau, 15. Juni. Wind: Weſt. Wetter: trübe und regnicht. 
Thermometer Früh 13 Wärme. Am heutigen Markte war im Allgemei⸗ 
nen or fefte Stimmung vorherrſchend, die auf Preisſtand entſprechend 
einwirkte. 

Weizen bei ſchwachem Angebot beachtet; pr. 8öpfd. weißer 65 — 
80 Sgr., gelber 6477 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Rog⸗ 
gen fe und höher bezahlt; pr. 8äpfd. 51—54 Sgr., feiniter 55 Sgr. — 
Gerſte behauptet; pr. 70pfd. weiße 40 —41 Sgr., gelbe 36—39 Sgr. — 
Hafer preishaltend; pr. 50pfd. 26 28 Sgr. — Erbſen, wenig begehrt; 
41—52 Sgr. — Wicken und Oelſaaten ohne Angebot. — Bohnen be 
achtet. — Schlaglein ſchwach gefragt. — Lupinen bei ſchwachem Angebot 
gefragt. — Rapskuchen vernachläſſigt; 48—51 Sgr. pr. Ctnr. 


Tele hiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 2 
Varig, 13 Ju Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 50, fiel Sar,pr. Sal; Ser, pi. Sch. 
auf 69, 45, hob ſich ſpäter auf 69, 65 und ſchloß feſt zur Notiz. Conſols] Weißer Weizen 66 75 79 Wicken 32—38—42 
von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. E e: Zproz.] Gelber Weigen 66—72—77 e 180 BD Dem, 
Rente 69, 60. Ital. 5proz. Rente 73, 20. Italien. neuefte Anleihe 74, 20, Noggen 51--53-55 Schlag⸗Leinſaat . 180— 190-200 
zproz. Spanier 51%. Iptz. Spanier 48 Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien] Gerſtve . 35—38 42 Winter-Raps....... 828 
466, 25. Credit⸗mobilier⸗Attien 1240, —. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 580. Hafer. 25--28--30 Winter⸗Rübſen Det ee 
London, 13. Juni, Rahm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 50%, Wetter | Erbſen. 41—45 52 Sommer⸗Rübſen.— — 
Kartoffeln pr, Sad à 150 Pfd. netto 18—22 Sgr. 


Conſols 92%. [proz. Spanier 48%, Mexikaner 37, 
Neue Rufen 92%. Sardinier 84%. 

delt aber geſchäftslos. 5pro;. 
18 der Looſe 95, 75. Bank⸗ 
Grebitaltien 


ſchön und warm. 
öproz. Rufen 93. Neue 8 
ien, 13. Juni, Mitt. 2 Uhr 30 M. 
Metall. 75, 80 proz. Metall. 68, —. - 
Aktien 798, —. Nordbahn 163 40 Nak.⸗Anlelhe 81. —. 


192 30 Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 210, 50 London 111, 20 Hamburg 
83, 50 Paris 44, 15. Gold „ —. Silber Böoͤhmiſche Weſt⸗ 
bahn 160, 75 Lombarrifhe Eiſenbahn 254, — Neue Looſe 35 30. 


60er Loe 98, 50 X } 

Frankfurt a. M., 13 Juni. Nachm. 2 Ubr . inuten. Oeſterr. 

Effekten bei ſehr ſtillem Geſchäft theilweiſe etwas matter. Böhm. Weſtbahn 7246 

innl. Anleihe 90%. — Schlaßz⸗Cburſe: Ludwigsbafen⸗Bexbac 140%, 
Wiener Wechſel 105%. Darmſtädter Bankaktien 238% Darmſt. Zetteibant 
—. Fproz Meiallig. 66% proz. Metall 60 1854er Losje 84%. 
Defterr National⸗ inieihe 711. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. 
Deſterr. Bank⸗Antheile 836. Oeſterr. Credit⸗Aktien 202. Neueſte öfters. 
Oeſterreich. Cliſabet⸗Hahn —. Nhein⸗Nahe Vayn 33% 
Mainz⸗Ludwigshafen Lit.. A. —. „ 4 

Hamburg, 13. Juni, Nachm. 2 Uhr ’ Min. Wenig Geſchäſt, nur 
Meritaner und dfterr. Looſe ſehr begehrt. Geld etwas williger. Swluß⸗ 
Spurte; National⸗Anleihe 7 . Oeperr. Credit⸗Attien 85%. Vereinsbank 
104, Norddeutſche Bank 105 Rheiniſche 100. Norden 63%. Disconto 
Wien —, —. ns — 

Hamburg, 13. Juni [Getreidemarkt.] 0 — loco feſt, ab aus⸗ 
wärts ſehr hoch gehalten; verkauft 127—128pfd. ab Seeland pr. Juli 108 
Thlr., pr. Juni⸗Juli 110 Thlr., 127—1:8pfd. Apenrade medio Juli 106 Thlr., 
und dürfte noch Einiges ab Dänemark verkauft werden. Roggen loco ruhig, 
ab Oſtſee feſter, ab Danzig pr. Sept.⸗Okt. 76% Thlr. gefordert, nachdem 
geſtern ſpät noch 76 Thlr. in zweiter Hand gezahlt wurde. Oel ſehr ſtille, 
pr. Okt. 30%. Kaffee ruhig. 

Liverpool, 13. Juni. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 


. 


Rohes Rübbl pr, Ct does 1637 Ale. J i 16% Thlr. Gel bſt 
Rohe r. Ctr. r., Juni 16% r. d, Her 
14% Thlr. — Spiritus pr. 100 Guart à 80 % Tralles loc 15% Wir | 
pr. Juni 15% Thlr., Auguſt⸗September 16% Tolr. 

Theater⸗ Repertoire. 

Montag, den 15. Juni. Gaſtſpiel des Fräulein Ehriſt, vom groß⸗ 
herzogl. Hof⸗Theater zu Weimar. „ne Schauſpiel mit Geſang 
und Tanz in 4 Akten von P. A. Wolff. Muſik von C. M. v. Weber. 
(Prezioſe, Fräulein Chriſt.) i 

Dinstag den 16. Juni. Erſtes Gaftipiel der Frau Anna Grobecker, 
vom k. k. Quaitheater zu Wien. 1) Neu einſtudirt: „Die Schweſtern.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach Varin von L. Angely. (Gretchen Lieblich, Frau 
Anna Grobecker.) 2) Neu einſtudirt: „Rataplan, der kleine Tam⸗ 
bour.“ Vaudeville in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von Ferd. Pillwitz. 
Rataplan, Frau Anna Grobecker.) 3) „Fortunio's Lied.“ Komiſche 

perette in 1 Akt von H. Cremieux und L. Halevy, bearbeitet von G. Ernſt. 
Muſik von J. Offenbach. (Paul Fe int Anna Grobecker.) 
ommertheater im Wintergarten. 

Montag, den 15. Juni. (Gewöhnl. Preiſe.) 6tes Gaftipiel des Hrn. 
A. Reichenbach, vom Thalia⸗Theater zu Hamburg. 1) „Der Weiber⸗ 
feind.“ Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benedir. 2) Zum erſten Male: „Muſi⸗ 
kaliſche Schelmenftreiche, oder: Die Zukunftsmuſiker.““ Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von M. Reichenbach. Muſik von A Reichenbach. (Richard 
e Hr. A. Reichenbach.) 3) Zum erſten Male: „Ein Wachs⸗ 
figurenkabinet.“ Schwank mit Geſang in 1 Akt, nach dem muſikaliſchen 
Scherz: „Die Naſenharmonika“, frei bearbeitet von A. Reichenbach. (Bombaſto 
Fagottino, Hr. A. Reichenbach.) — Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang 
der Vorſtellung heute ausnahmsweiſe 7 Uhr. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Drud von Graß, Barth und Co 


my. (W. Friedrich) in Breslau. 


